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Rodentiz 

Fungizide: 
( F) 

Wi 

Mittel zur 

Mittel zur Bekämpfung von Pilzkrankheiten. 



(S) 

Im Rahmen der 

bereich für 

bisher 

6 

konz Sammel 

, di nicht bei den 

Bereichen wer-

den konnten, z.B.: Wundverschlußmittel oder 

zur Nematizide. 

: In der Deutschland läuft 

das Forstwirtschaftsjahr vom 1. Oktober bis zum 

30. September. 

Holzbodenfläche: Mit 

Kultur 

bestandene bzw. für deren 

Wirtschaftsfläche, auf Dauer 

für die Erzeugung von Holz bestimmter Boden. 

Zu Holz. 

Festmeter Forstliches Maß zur Bemessung des Holzvolumens, 

(fm) m3. 

BBA: Bundesanstalt für Land- und Forst-

wirtschaft, für die Prüfung und von 

Pflanzenschutzmitteln Bundesoberbe-

hörde. 

BMFT. Bundesminister für und 



Die kritische Einstellung zum chemischen t in 

iellen 

verständlich. So ist landwirtschaftl 

Pflanzenschutzmaßnahmen im Forst 

großen Teilen sensiblen 

und Mittelanwendungen 

Diskussionen führen. 

ichkeit mit Unbehagen 

diesem Bereich 

aber die hefti 

im Forstschutz 

den hier sei nur an 

einen falschen Eindruck 

schutzes hinterlassen 

die in der Vergangenheit um 

Mittel und Wirkstoffe 

, 4, -T und Li ndan erinnert haben 

Intensität des chemischen Forst

anderer Stelle wurde darauf 

hingewiesen, daß Pflanzenschutz in der Forstwirtschaft, im 

Vergleich zu anderen Bereichen sehr ex

tensiv betrieben wird ( 1). Den auch vom Gesetzgeber gefor

derten Grundsätzen des integrierten Pflanzenschutzes (2) kann 

hier icher am besten Rechnung getragen 

liehe mit Thematik ist 

ine sach

jedoch un-

erläßlich, daß Daten und Fakten ,:;um praktischen Einsatz von 

Forstschutzmitteln bekannt ind. Hierzu soll mit den folgenden 

ein Beitrag stet 

Im Rahmen vom BMFT Forschungsvorhabens ist 

in den Forstwirtschaftsjahren 1985 und 1986 bundesweite 

Erhebung zur chemischer Forstschutzmittel durchge

führt worden. In der Hoffnung, einer Totalerfassung ichst 

nahe zu kommen, wurden Angaben zum praktischen Einsatz 

Pflanzenschutzmitteln für die Wirtschafts-

jahre bei allen Forstämtern in der ik Deutschland 

abgefragt. Die Daten ind nach einigen Schwierigkeiten, insbe-

sondere bedingt durch viele und Probleme mit der 

Software bei der nunmehr . Sie sollen, 

nachdem Auszüge davon schon an anderer telle publiziert wor

den sind (3), nachfolgend erstmalig in umfangreicher Form vor-



ter sind allerdings 1985 

hier zur 

Abgesehen punktuellen Anwendung 

holzzerstörende Käfer holz-

Borkenkäfer 

anderen 

weniger 

net im Rahmen der 

auf die Fläche 

nen Pflanzenschutzmaßnahmen der einzelnen 

zum Gesamtholzeinschlag oder zur Holzbodenfläche 

auch die 

das 

gebracht 

der Daten in bezug die Fläche oder 

in Um nun die 

ermittelten Daten abschätzen zu können, ist zunächst 

teresse zu , welche Anteile von Waldfläche 

bei den erfaßt worden sind 

Erhebungsumfang für die einzelnen Forstwirtschafts 

gen 

, wobei die Basisdaten 

entnommen wurden ( , 

Der 

Differenzen bei den Zahlen von 1985 zwischen den erstmals 
in "Forst und Holz" und den jetzt publizierten, insbesondere 
bei den Angaben zum Holzeinschlag, haben sich durch einen erst 
nachträglich entdeckten Kodierungsfehler ergeben. 



Die genannten Zahlen 

Erhebungen. Während 

581 Forstämtern schon fast die 

Fläche und 

und 986 unter 

über 80 

konnte dies für 1 

daß sich die Anzahl Forstämter in 

durch Strukturreformen hat. 

Summe aller mit Pflanzenschutzmitteln behandelten 

1976 einen Anteil von ,4 an der erfaß Waldflä-

che aus Dieser Anteil liegt im 1985 bei 

1,1 und 1986 bei 1 2 kann davon ausgegangen 

den, daß sich der Flächenanteil in dem betrachteten ah-

reszei traum etwa halbiert hat. Im Vertrauen darauf, daß 

erfaßte Anteil in jeder Erhebung die Grundgesamtheit 

kann nun hinsichtlich auf 

100 werden, um somit Angaben für die 

bundesdeutsche Waldfläche abschätzen können Eine entspre-

chende Umrechnung für 1 76 eine von 1405 t 

formulierte Pflanzenschutzmittel, für 1985 können 598 t 

werden, und 1986 sind es 628 t. Flächenanteil 

haben sich also offenbar etwa in 

rer Relation vermindert. 



rend 197 

mitteln 

stiegen 

war 19 6 

höchsten. Dies 

0 

durch die 

Mitteln mit geringeren Wirkstoffanteilen 

. Wäh

Pflanzenschutz--

ge-

40). Dennoch 

ich am 

von 

menge .B. erklären. So nach 

entsprechend 

lagernden Holzes ein 

Hochrechnung für Schutz wald-

insgesamt 1 

für 1976 

werden ( 

Die trotz 

Intensität bei 

ben Durch eine 

nach Aussage von 

198 kalkuliert 

. 40). 

erkennbar zunehmende 

Holzbehandlung kann verschiedene Gründe ha

Konju~~turlage am Holzmarkt wird, 

Praktikern, der Holzqualität heute eine 

Bedeutung beigemessen früher, daß insbesondere 

ein Befall durch holzbrütende Borkenkäfer kaum riskiert werden 

kann und daher 

zeichnen ist. 

witterungsbedingt 

Windwürfe 1984) 

Zunahme des 

terhin hat 

Hol 

gerade 

bei der Hol 

zu 

1 985 durch den 

ahr 1983 und 

und 

zudem staatliche Zuschüsse für diesen Bereich gegeben. 

vorstellbar ist auch, daß der schlechtere Zustand unserer 

Nadelwälder in der letzten Zeit zu einer Vermehrung von sekun-

där 

dingte 

schaft 

haben. 

Borkenkäfern geführt hat und somit hier mehr 

werde0 mußte. Schließlich kann eine Arbeitsmarkt-be

Vernachlässigung des Prinzips der "sauberen Waldwirt-

die Notwendigkeit verstärkt 

Bemerkenswert ist jedenfalls die Zunahme der Behand-

lungsintensität in diesem Bereich auch vor dem der 

Pheromonfa neuerdings umfangreich in der Praxis 

len zum Massenfang von Borkenkäfern. 

Werden die Mittelmengen für Flächen- und Holzbehandlungen je

weils zusammengezählt, ist mit einer Reduktion von 1568 tauf 
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und schließlich ein im 

erkennbar. Die Zahlen 

ten Pflanzenschutzmittelaufwand sind neben denen des Erhe-

bungsumfanges detailliert und in tabellarischer Form auf Seite 

30 

Für die Jahre 1985 und 1986 können auch Spektrum und 

der angegeben 

werden. In Tabelle 2 ausgebrachten 

Mittel in 

Menge mit 

dungen 

sind in 

ziehen sich dabei 

jeweils erfaßten 

namen, 

erfaßt und dem 

5 

und nach absteigender 

sowie der Anzahl der Anwen-

für die Holzbehandlung angewendeten 

Tabelle 3 

auf den oben 

Anteil 

f also Mittel mit 

Die Zahlen be-

die Erhebung 

Sogenannte 

abweichendem Handels

Ausgangsprodukt 

stet. 

Während für die Holzbehandlung ausschließlich zur 

Anwendung finden, können die flächenhaft 

in unterschiedliche 

eingeteilt werden Eine Differenz kann dabei zum einen 

nach der behandelten Fläche ( vgl. Tab. 4 und Abb. 1 , S. 38) 

und zum anderen nach der ausgebrachten 

Tab. 5 und Abb. 2, s. 39) erfolgen. 

Neben dem deutlichen der 

(vgl. 

intensi-

tät im betrachteten Zehnjahreszeitraum fällt auf, daß die zur 

Wildschadenverhütung angewendeten Repellentmittel überall den 

mit Abstand größten Anteil haben und in allen drei Jahren mehr 

als die Hälfte bei Fläche und Menge einnehmen. Einen 

portional starken Rückgang zeigen insbesondere die Herbizide, 

während die Insektizide besonders auffällig bei der Mengenaus

wertung abgenommen haben. Hier schlägt sich zum einen der zu

nehmende Gebrauch stärker wirkender Mittel mit ten 



Insgesamt 

Die 

Massenwechsel 

zwei Jahren 

konnen. So ist 

nur 

ausgebracht worden. Auch die 

führenden 

dingt Forleule, Nonne 

selbstverständlich nicht in 

. Es handelt sich bei Dimilin 

der Praxis 

und 

vom 

Daten 

in 

In-



len und 

im Üblichen 

Rahmen 

deutl 

auffäl-

in 

auch hinsichtlich 

enthalten. al-

zu Wirkstoffen mußte somit 



die 

Gruppe der 

Werden die 

Bedingungen 

ergibt sich bei den 

1976 eine Gesamtmenge 

1 4 

problema

bleiben. 

unter den gleichen 

so 

für 

sich im Jahre 1985 auf 

hat und ·1 986 t 

sich beim Wirkstoffverbrauch, Für 

insbesondere fiir 1985, der mi dem des 

Behandlungsumfangs korrespondierende zunehmende Trend. Kamen 

1 76 hochgerechnet 28 Wirkstoff zur Anwendung, so hat sich 

dieser Wert 1985 auf erhöht und ist 1986 wieder auf 24 t 

abgefallen. Die auffälligen Schwankungen der hochgerechneten 

lassen interessant erscheinen, die mittlere 

Anwendungskonzentration für die Erhebungsjahre auszurechnen. 

Während 1976 etwa 12 g Wirkstoff j Festmeter angewendet wur

den, hat sich dieser Aufwand 10 Jahre auf die Hälfte 

iert. Auch hier zeigt sich Trend zur geringeren, ge-

naueren Dosierung, was durch die zunehmend angewendeten, wir

kungsstarken synthetischen Pyrethroide in diesem Bereich of-

fenbar gut ich ist. 

Nach Addition der Gesa.mtwirks_toffmenge für das j ewe Erhe-

bungsjahr bleibt trotz der Tendenz bei der 

Holzkonservierung ein von 21 auf 80 t und schließ-

lich 74 t. Dies bedeutet für die Summe aller Pflanzenschutz

maßnahmen im Forst eine Reduktion des Wirkstoffaufwandes im 

betrachteten Zehnjahreszeitraum auf etwa 1/ 

Ausgangswertes 

bis 1 /3 des 

In Tabelle 6 (S. 41 43) und 7 

nach einzelnen Wirkstoffen für 

bungsumfang 

stellt. Für 

erfaßten 

len im Bedarfsfall somit 

( S. 44) sind die Auswertungen 

den eingangs genannten Erhe

Forstwirtschafts jahre darge

it müssen die Zah

werden. 

Bei mit mehreren Wirkstoffen wird der 

Flächen- oder Festmeterbetrag jedem einzelnen Wirkstoff voll 



ich 

ändert hat, kaum aber 

unterschiedlichen Wirkstoffe. 

Anwendung gelangten, 

ist mit 70 80 recht 

konstant den 

Wirkstoffen 

angewendet, 

in zugelassenen 

somit etwa 1 / in 

davon mit wenigen nur 

die Mehrzahl 

ge-

Dalapon, also die 

menge bei allen 

'4, 197 

hat. 

steht bei der Wirkstoff

Erhebungen an der Spitze, während bei 

bis 10 Jahre 

offenbar nur noch wurden und Glypho--

diesen Platz eingenom:nen hat. Nach den herbi iden- ( H) 

liegen die insekti iden Wirkstoffe (I) 

Mittelfeld. Bei den fungiziden Wirkstoffen (F) 

ig eher im 

fällt auf, daß 

relativ wenige Anwendungen kleiner doch vergleichs 

hohe bei den nemati iden Wirkstof-

(N), die ausschließlich in 

verständlicherweise noch extremer ist. 

Anwendung finden, 

verhält es 

der sehr sich bei den rodentiziden Wirkstoffen (R) 

Aufwand bei einer hohen Zahl von Anwendungen und einem 

extrem hohen Flächenanteil ig. Für die Mäusebe-

Für die 

nur in 

5000 ha sind 1985 beispielsweise weniger als 

mit den Ködern ausgebracht worden, 1986 wa 

Wirkstoffs auf mehr als 6000 ha. 

Wirkstoffen ergeben 

bei allen Erhebungsjahren 

von 4 bis 5 unterschiedlichen 

Auf den zunehmenden Ersatz von Lindan 

durch 

schon 

in diesem ich i t an anderer Stelle 



Forstämtern 

die in ir"

zu können, 

Kommunalwaldantei 

ausgewertet werden. 

weiterhin ohne Probleme für den in ei

ich. Mit 

nach Abzug der Betreuungsfor-

organisierten Großprivatwaldes der 

erfaßten Pflanzenschutzmit-

direkt durch oder kommunale 

bewirtschaftete angesprochen werden. 

sich Intensität 

Pflanzenschutzmitteleinsatzes für 198 und 1986 nach Besitzar

Tabelle 8 ( . 4 ) . 

Angaben der Tabelle der deutlich gerin-

Pflanzenschutzmittelaufwand für die Betreuungsforsten. 

kann auch die nicht 

werden, daß die in diesem Bereich teilweise 

zungen Forstämter zu sind. Auf be-

merkenswert ähnlichem Niveau befinden sich dagegen die nach 

Erkenntnissen soliden Daten über die direkt 

staatlichen und Forstämtern bewirtschafteten Ge-

es so aus, als hätte 

am liegenden Holz im staatlichen Be-

während im eher 

der Flächenaufwand höher ist. Diese geringen Un

terschiede können aber auch durch regionale Standortsunter·· 

schiede 
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Wirtschaftsbereiche 

Im Rahmen der neueren Erhebungen wurden auch Angaben zum 

Wirtschaftsbereich erbeten, so daß für die auf der Waldfläche 

Pflanzenschutzrnaßnahrnen jetzt eine grobe Aus-

wertung ich ist. Neben einer Reihe nur vereinzelt auftre-

tender Bereiche (z.B Wildacker Feuerschutzstreifen usw.) 

wurden auch jene nicht ausgewertet, bei denen eine klare Ab

grenzung nicht immer erschien (z.B. Weihnachts-

baurnkulturen 

Datenstruktur 

Nadelholz) hat sich anhand der 

schließlich eine Darstellung der Bereiche 

Laubholz, Nadelholz, 

angeboten. Tabelle 9 

Kulturvorbereitung und Pflanzgarten 

(S. 46) zeigt die erfaßte und die behan-

del te Fläche dieser Wirtschaftsbereiche in Erhe

bungsumfang der Forstwirtschaftsjahre 1985 und 1986 und gibt 

den daraus errechneten jeweiligen 

für die Behandlung an. 

Anteil 

Die Tabelle eine überraschende 

in beiden Jahren. Von den jewei 

Laubholz- und den Über 4 Mio. ha 

der Daten 

über Mio. ha erfaßten 

erfaßten Nadelholzflächen 

sind Behandlungsprozente zwischen 1,0 und 1,3 % errechnet wor

den. Für die jedem Jahr erhobenen gut 30.000 ha Kulturvor

bereitung ergibt sich ein Prozentsatz der behandelten Fläche 

von etwa 6 und die iu über 600 ha erfaßte Pflanzgartenfläche 

in beiden Jahren mit 41 

den höchsten Pflanzenschutzmittelaufwand. 

Besonders für die Wirtschaftsbereiche Laub- und Nadelholz ist 

reizvoll, die behandelte Fläche zum j Erhebungsum-

fang der beiden erfaßten Jahre nach Anwendungsbereichen zu 

untergliedern. Tabelle 1 0 4 7) zeigt hierzu die absoluten 

, die in Abb. 5 48) nochmals jeweils in Prozent-

anteilen der Waldfläche sind. 

Der höhere Anteil des Nadelholzes an der behandelten Fläche 

mit dem höheren Anteil dieses Wirtschaftsbe

reiches an der Grundgesamtheit und darf nicht als stärkerer 

Pflanzenschutzmitteleinsatz hier fehlinterpretiert werden. Zu-



dem zeigt daß die zur Wi 

Repellentmi ttel im Nadelholz 

haben, während im Laubholz offensichtlich meist ein 

cherer Verbißschutz durch und die Anwendung 

Repellentmitteln eine geringere Bedeutung hat. ist 

die tuation 

chenanteils 

delt. Hier 

bei den Herbiziden. 

im Laubholz 

Trotz 

die 

geringeren Flä

Fläche behan-

ich die Probleme mit der Konkur--

renzvegetation der Jungwuchspflege im Laubholz erkennen. 

ist die Graswuchs im Laubholz aber 

auch wichtige Maßnahme, um der Entstehung von Mäusebioto-

pen vorzubeugen. 

Bei den Insekt iden zeigt sich der Schwerpunkt erwartungsge-

mäß deutlich im Nadelholz. Die 

sondere 1985), 

nen Rüsselkäfers sich hier 

Forleule 

und des Brau

ist die 

ituation bei den Rodentiziden, die vorwiegend in Laub-

holzkulturen angewendet werden und auf die Fläche 

fast 50 aller Pflanzenschutzmaßnahmen im Laubholz ausmachen. 

Dabei hat 

Umfang der 

ich insbesondere im Jahr 1 86 ein auffällig hoher 

ergeben, der hier offensichtlich 

ein Gradationsjahr anzeigt. 

Daß die Fungizide fast ausschließlich zur 

Kiefernschütte angewendet werden und somit das 

im Nadelholz liegen muß, ist an anderer Stelle schon erwähnt 

worden. Auch die Wundverschlußmittel, die im 

" 
det und 

finden. 

vorherrschen, werden vorwiegend an Fichte 

sind somit verständlicherweise im Nadelholz 

angewen

mehr zu 
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In Zusammenhang mit den neueren 

zur Art der Mittelanwendung 

diese Daten allerdings nicht 

19 

wurden auch Angaben 

Für ein Bundesland liegen 

da hier nur die landesinter-

nen zur standen, die 

meter nicht enthalten. Die nachfolgenden Angaben ie-

ren somi nicht den gesamten anfangs angegebenen Erhebungsum

fang. In Tabelle 11 ( S. 49) ist die in 

die unterschiedlichen 

tragbarem Gerät (bzw 

Anwendungsbereiche differenziert, nach 

von Hand) , fahrbarem Gerät und Luftein-

satz Neben den Angaben zur Fläche bzw. zum Festme

teranteil bei der Holzbehandlung sind auch für die Aniahl der 

Ausbringungen Prozentangaben errechnet worden. 

Auch wenn die beiden Jahre sich in den Einzelangaben etwas 

unterscheiden, zeigt sich doch deutlich ein einheitlicher 

Trend Repellentmi ttel werden, wie es bei Einzelpflanzenbe

handlung nicht anders zu erwarten ist, fast ausschließlich 

durch tragbare Geräte bzw. von Hand ausgebracht. Dies ist auch 

bei den Herbiziden der Fall, doch werden hier 

schon zu etwa 20 % bei Zahl der und ebenso bei 

der behandelten Fläche fahrbare Geräte ingesetzt. 

Bei den Insektiziden dominiert die Ausbringung mit tragbarem 

Gerät nur noch von der Anzahl der Einsätze her, während mit 

wenigen Anwendungen aus der 

Luft 50 % der Insektizidfläche und mehr abgedeckt wird. Die 

Anwendung von Rodentiziden wieder mehr oder weniger 

ausschließlich von Hand oder mit tragbaren KÖderstreuern, was 

angesichts der Unwegsamkeit der als bevorzugte 

bekannten Kulturflächen leicht verständlich ist. Fungi ide 

werden zur Hälfte der Fläche und mehr mit aus 

und Applikationssicherheit dürften hier 

für diese 

behandlung, 

es eine starke Vorherrschaft 

die ichkeit der 

lieh ist. 

Allein bei der Holz 

, was durch 

im Wald leicht erklär-
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Als ein weiterer Parameter wurde die Ausbringung durch eigenes 

Gerät Lohnunternehmer Die Prozentangaben hierzu 

sind, wiederum nach Anwendungsbereichen unterteilt, in Tabelle 

12 ( 0 für beide Erhebungsjahre 

Die Tabelle zeigt, daß 

gung vorherrscht und 

Rolle 

insgesamt 

dort, 

eine Ausbrin-

der Einsatz von Luftfahrzeu

verständlicherweise auch ein gen 

hoher Fläche durch Lohnunternehmer behandelt wird. 

So ist dies in beiden Jahren etwa zur Hälfte bei der Insekti

zidfläche der Fall. Bei den Fungiziden liegen die entsprechen-

den Werte sogar bei 70 und 90 Einen vergleichsweise 

hohen Anteil eweils fast 40 Unternehmeranteil ist 

schließlich auch noch bei der Holzbehandlung zu verzeichnen. 

Für unterschiedliche 

Anzahl der mit der 

eine Angabe über die 

Personen von 

Interesse sein. Hierzu wurden von etwa 650 Forstämtern für de-

ren direkt bewirtschaftete Flächen ca. 3 Mio ha Angaben 

gemacht. Danach sind für diesen Erhebungsumfang .000 Per

sonen ( also etwa 1 4 e Forstamt) an der Ausbrin

gung von Pflanzenschutzmitteln 

Anzahl von Personen wurde für die angegeben, 

wobei aber der Datenstruktur nicht zu erkennen ist, 

wie weit hier Doppelnennungen auftreten. Insgesamt kann anhand 

der vorliegenden Angaben werden, daß 20. 000 bis 

30.000 Personen in irgendeiner Form an der Anwendung von 

Pflanzenschutzmitteln im Forst beteiligt ind. 
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0 

Für eine Differenz konnte schließlich eine 

Auswertung neueren Daten nach Bundesländern 

werden. Die Stadtstaaten sind dabei wegen ihrer geringen Wald-

anteile geblieben. Die hier dargestellten Er-

gebnisse sollten allerdings nicht mißbraucht werden, um auf 

der politischen Ebene in einen ausgerichteten Wett-

streit einzutreten. Die insgesamt doch nicht übermäßig großen 

Differenzen zwischen den einzelnen 

und 

sollten hierfür keinen Raum lassen 

standörtlicher 

und die Be

Unterschiede 

Tabelle 1 53) gibt einen Überblick Über die Waldflächen 

der Bundesländer (vgl dazu auch Abb. 6, ) und die davon 

bei den beiden Erhebungen jeweils erfaßten Anteile. Für diesen 

Erhebungsumfang sind in Tab. 14 ( . 5 ) die ausgebrachten Prä

und in Tab 15 (S. 55) sowie Abb. 7 und 8 (S. 

56-57) die behandelten Flächen angegeben, jeweils nach An-

wendungsbereichen iedert. 

Die Abbildungen lassen erkennen, daß die regionalen Unter-

schiede zwischen den Bundesländern sind als die 

sehen den beiden Erhebungsjahren, denn beide Histogramme sehen 

auf den ersten Blick überraschend ähnlich aus Mit Ausnahme 

von Niedersachsen haben in allen Ländern die Repellentmi ttel 

den größten Flächenanteil, gefolgt vom Herbizid- oder Rodenti 

zidbereich mit gewissen Differenzen. 

die unterschiedlichen Insekti idanteile in 

nunmehr Kalamitäten transparent 

sind 

den Ländern, die 

machen. So mußte 

1 985 in Niedersachsen und Hessen eine starke Bekämpfung der 

Forleule durchgeführt werden, während 1986 die Nonne eine 

in Niedersachsen erfordert hat. In 

Bayern hat in beiden Jahren die der Fichtenge-

den Flächenanteil. 

Fungizidanwendungen erkennbaren Umfangs sind nur in Rheinland

Pfalz und insbesondere für 1986 in Niedersachsen abzulesen. 

Hier zeigen sich Schwerpunkte der 
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Auffällig ist schließlich noch der Anteil im Bereich 

in diesem Bundesland hat sich 

offenbar die Behandlung von RÜckeschäden durch Wundverschluß

mittel in starkem Maße in der Praxis etabliert, was hier 198 

und noch mehr 1986 durch einen entsprechenden Flächenanteil 

deutlich wird. 

Eine nach Bundesländern differenzierte Darstellung der Behand

lung des Holzeinschlags ist in Tab. 16 (S. 58) und Abb. 9 

59) erfolgt. Neben der an anderer Stelle bereits erwähnten ho

hen intens tät im Forstwirtschaftsjahr 1985 st 

insbesondere auch ein Süd-Gefälle zu erkennen. 

Das hohe Nadelholzaufkommen im Süden ik 

für die sich dort Deutschland bietet einen 

abzeichnende stärkere Intensität der Holzbehandlung. 

11 Entwicklungstendenzen 

Will man die weitere Entwicklung zum Einsatz von 

Pflanzenschutzmitteln im Forst abschätzen, so ist icher

lich ratsam, die Anwendungsbereiche getrennt zu betrachten. 

Bei den tteln zur dürfte sich 

der Trend noch weiter fortsetzen. Vermehrter Laub-

holzanbau fordert meist ohnehin eine Einzäunung, außerdem ist 

zu erwarten, daß die Wilddichte hier und dort weiter reduziert 

wird. Auch bei den Herbiziden ist ein noch weiterer Rückgang 

zu vermuten. Hier zeichnen sich verschiedene Alternativen ab. 

Zum einen sind durch handlichere Geräte mechanische Frei 

schneidemaßnahmen einfacher geworden, zum anderen werden 

Mulchtechniken mit Folien oder organischem Material sowie 

Möglichkeiten einer Beglei ierung durch gezieltes 

Einbringen von Konkurrenzvegetation auf ichkeit 

überprüft (7). Schließlich können einige der bislang 

liebsten Forstherbizide (z.B. die Atrazin-haltigen Mittel) nur 

noch in beschränktem Umfang eingesetzt werden (8), andere 

(z.B. stehen in Kürze gar nicht 
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Bei den flächenweise ausgebrachten Insekti iden wird eine noch 

Pflanzenschutzmi im 

Forst kaum für gehalten Die An-

fundierten Prognosen unverzicht

hohen im Forst sind in 

diesem kaum zu erhöhen, wenn nicht Verlust 

rer Bestände Kulturflächen in Kauf genommen werden soll 

Eine aus mancherlei Hinsicht wünschenswerte Entwicklung von 

auf scher Basis stößt derzeit auf 

unerwartet große Schwierigkeiten. Die wenigen zugelassenen Ba

cillus ttel haben offenbar Forst fast 

keine praktische Bedeutung erlangt 

ind einzig 986 drei 

Zulassungen biologischer 

( in allen drei Erhebungen 

regi worden) , neue 

für den Forst ind aus der-

zeitiger Sicht wegen toxikologischer Hürden nicht zu erwarten. 

Über die wei der Mittelanwendung bei der Bor

die Prognosen schwierig, da mögliche 

große Rolle spielen können 

eher ein wertvolles lfsmittel 

Holzmarktes eine 

ind si

von 

Populationsentwicklungen. Ob ein entscheidender Beitrag zur 

Bekämpfung damit geleistet werden kann, scheint aus hiesiger 

Sicht eher fraglich. 

Auch die im Forst wird in absehbarer Zeit kaum 

reduziert werden können Die Zunahme von Laubholzaufforstungen 

weist eher in die andere Richtung. Allerdings könnten hier 

neue Techniken helfen die Mittelmenge zu vermin-· 

dern. Versuche mit speziellen Köderstationen zeigen, daß mit 

erheblich weniger ein ausreichender 

fungserfolg erzielt werden kann (10, 11). 



1 Zusammenfassung 

Als für eine sachliche Auseinandersetzung mit dem 

Reizthema "chemischer Pflanzenschutz im Wald" werden die 

sse von drei bundesweiten Erhebungen zum Pflanzen-

schutzmitteleinsatz im Forst Dabei werden die Daten 

des Forstwirtschaftsjahres 1976 mit denen der neueren 

Erhebungen von 1985 und 1986 verglichen, so daß ein gewisser 

Überblick über eine Dekade ist. In diesem Zeitraum hat 

sich der der Wirkstoffaufwand und der Anteil 

der in irgendeiner Form mit Pflanzenschutzmitteln behandelten 

Waldfläche in etwa halbiert. Es ist davon auszugehen, daß 

derzeit auf kaum mehr als % der Forstflächen 

Pflanzenschutzmittel zum Einsatz gelangen. Eine gewisse 

Steigerung ist allerdings beim Behandlungsumfang 

Holzes gegen Borkenkäfer zu verzeichnen. 

Nach Hochrechnungen von 1985 und 1986 werden bei uns derzeit 

nur 40 50 t Pflanzenschutz-Wirkstoffe flächenhaft aus-

Das ist nicht mehr als 0,1 0, % der in der Bun-

desrepublik Deutschland insgesamt jährlich zur Anwendung ge

langenden Wirkstoffmenge im Pflanzenschutz. Für den Holzschutz 

im Wald kann allerdings insbesondere in ahren zusätz

lich eine weitere Wirkstoffmenge bis zur gleichen Größenord

nung veranschlagt werden. 

Diese Zahlen belegen den äußerst extensiven Einsatz von 

Pflanzenschutzmitteln in der Forstwirtschaft. Es ist zu vermu

ten, daß der rückläufige Trend in einigen Anwendungsbereichen 

noch weiter anhält. 



Summary 

of in forests - a survey the years 

1976, 1985 and 1986. 

The results of three nationwide surveys on the use of pesti 

cides in forests enable an objective discussion of the 

sensitive "chemical plant protection in forests". For 

this, the data of the years 19 1985 and 1986 is compared, 

so that to a certain degree a broad view of a decade is 

possible. During this period time, the amount of 

pesticides, the amount of active substances and the percentage 

of treated forest area has been reduced to one

hardly more than one half. One can assume that at 

percent of forest area per year is treated wi th pesticides, 

but there is a certain increase in treatment of felled trees 

in forests against hark beetles. 

Projection of the 1985 and 1986 data shows that only 40 to 50 

tons of active substances per year are employed on forest 

area, which is approximately 0, 1 0,2 % of overall use of 

pesticides in the Federal Republic of Germany. In critical 

years, though, of felled wood against bark beetles 

can amount to pesticide use on almest the same scale as on 

overall forest area. 

'I'hese results verify the very extensive employment of 

pesticides in forestry. It can be assumed that the reduction 

of pesticide use will continue in some sectors of application. 
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der Datenfülle, die im Rahmen 

nicht immer leicht, 

Erhebungen 

Wesentliche für 

zu selektionieren. Wir uns bewußt, daß 

noch viele 

Mit der 

Auswertungen des Materials ind 

Publikation haben uns bemüht, eine 

ichst breite Basis an Daten zu liefern, die den an einem 

spezifischen Problem Interessierten die Lage 

hand der Unterlagen noch Umrechnungen und Auswertungen 

für eigenen Bereich vorzunehmen. Sollten für die 

eine oder andere Fragestellung weitere Auswertungen des Daten

materials sich als wünschenswert herausstellen, besteht Be-

reitschaft sofern die Kapazität es zuläßt ielte Anfra--

gen zu beantworten. 

Die große Resonanz, erste Publikationen der Erhebungsdaten 

gezeigt haben, und das große Interesse, an entsprechenden 

Informationen besteht, läßt wünschenswert erscheinen, die 

erstellte Datenbank in bestimmten Abständen zu aktualisieren. 

Erste Schritte in diese Richtung sind gemacht worden und 

besteht die Hoffnung, daß anhaltender Kooperationsbereit-

schaft der Stellen in den Bundesländern 

formationsquelle aufgebaut werden kann, die auch 

wertvolle Entscheidungshilfen bietet. 

Trotz aller Möglichkeiten, die moderne 

bei der Bewältigung großer Datenmengen bieten, 

In-

auch 

sind die 

Schwierigkeiten Auswertungen im Laufe des Pro-

jPkts jmmer wieder durch Programmierungs- und Kodierungsfehler 

offenkundig geworden. Das Problem der Fehlerbeseitigung bei 

der maßgeschneiderten, projekteigenen Software war für die Au

toren eine wertvolle Erfahrung. Aus unserer Sicht ist zu hof

fen, daß die nunmehr offenbar korrekt laufenden Programme noch 

weitere Nutzung erfahren. 



Allen, die unsere Erhebung unterstützt haben, an 

Stelle gedankL Dies gilt für die 

den Forstämtern, die der 

traut ( Die hohe in 

aber auch für diesem Zusammenhang für 

Referenten in den Ländermini in allen Belan-

gen sehr kooperationsbereit gezeigt 

Gedankt auch dem BMFT für und 

der wobei hier 

insbesondere Frau Dr. Scheele wegen ihrer freundlichen Unter

zu erwähnen wäre. 

Weiterer Dank Herrn Dr. 

wertungen der 1976 

stellt hat. Schließlich danken 

Hille, 

Erhebung 

wir Herrn 

uns 

Liersch 

die 

für 

Aus-

ge-

die 

Betreuung im EDV-Bereich und Frau Scheidemann, 

sowie Frau Koseck für die Hilfe bei der Anfertigung der 

Abbildungen. 
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ll 

il 

it 



. l: aus 

~ 



p i d ung 

( % ) 

Handelsname 

2410 'POP 51.033,05 9.665,20 
2409 TOP Cervacol 42,400,92 4 613,90 
2429 /\rcotal s 42.241, 53 .401,50 

6 57 Neutra··Weiß 30.177,91 .447,80 
1323 Ha Ta 27,849,84 .634,60 
1327 Ha Te 1 27.521,35 5.401,80 

203 '41 .118, 60 
204 weiß,gelb 18,311,79 70 
627 WS 13.461 35 853,10 

1324 9.929,44 l,699,60 
17 3 7.861,68 288,00 

l.627 .755,27 479,20 50 
2059 .370,90 277,00 14 

170 5.264,04 58 40 13 
2673 Baumteer ,87 ,1 40 
1328 , 518, 466,9 50 

171 .181,12 224 80 15 
169 1. 55 189 00 5 

1326 1. ,27 '4 20 
3377 987,46 121, 3 ll 
3434 550,90 6$,50 10 

172 516, 54 46,40 7 
626 465,00 91,00 9 
205 230,00 5,20 2 

2837 97, 20 9,00 
1034 30,00 ,00 

2164 C&sor,on Combi G ,879,Ql 935,90 
118 24.161,50 781,40 117 

2389 10,865,49 .967,80 617 
2919 7.144,05 888,94 192 

242 Dowpon 6.739,86 .003,30 140 
2217 Shell MCPB 3.251,93 443,20 98 
3323 TOP Albal 2 G 2.901,58 102,90 22 
1018 7 32, 3 374,80 120 

745 1.644,35 295,70 53 
2492 Prefix Kombi 1.597,27 51,40 19 
2501 Velpar .137,00 406,50 51 
1740 Casoron G 1.026,00 24,20 10 
1155 2 Granulat 570,82 9,30 16 
2412 408,70 58,50 24 

743 Prefix 375, 25 11, 50 3 
3346 l?refix G 360,00 10,90 
3208 Shell-U-forst-Spritzpulver 342,91 54,30 26 

269 Gramoxone 185,08 14 20 9 
3101 Simezin 50 159,87 ,20 3 
2485 500 156 68 26,90 20 
3465 130,29 ,80 3 

240 119,63 80 9 
946 100,60 ,00 3 

3222 99,62 45,70 4 
92,99 16,40 6 
86,95 8,70 



32 

Handelsname Fliehe 
oh he 

2)30 Atrazin 50 81,60 13, 60 l 
3570 Basta 77, 90 18,10 5 
2002 Kerb 50 61, 56 13, 70 3 
2328 ,55 11, 40 6 
1152 41, 80 U,50 13 
3395 23,50 9,40 1 
2020 20 05 0,20 

608 20,00 0,10 l 
937 19,00 3,40 

1862 20 ,70 1 
1149 ,05 ,40 2 
1021 9,99 O,JO l 

939 V 46 M-Fluid 8,50 2,30 3 
2506 8,38 2,90 2 
2845 500 8,30 6,60 5 
2946 Simazin 2 O SCHERINO 7,95 0,60 3 

287 Reglone 6, 91 1,70 2 
241 '!'ormona 100 5,50 2,40 2 

45 Aretit flüssig 5,00 1,00 1 
941 1J D-Fluid 2,50 0,10 l 

2001 KR 2, 40 0,30 l 
2502 '!'erraklene l,20 0,40 l 
1846 Novano:x M l,00 0,10 1 
3231 Lentagran 0,60 1,00 l 

Gruppensumme 93.771,60 8.783,44 1.789 

Insektizide 15.727,50 73,40 12 
5.292,70 441, 90 20 

2502 3.203,89 .703,60 
315 L 959 11 2.163,30 

2977 1 10 522,00 
318 ,00 12,00 4 

1433 675,20 190,00 s 
111 602 38 514 20 57 
954 ,73 ,60 29 
117 SCHERINO 389,22 19,70 2 

1404 265,18 130, 70 2 
399 Ne:xit 124, 3 3 22 60 8 

2770 Nexagan 57,69 ,10 4 
2183 Gardona SK 45,39 58, 70 2 

273 Insekten-Stlubemittel Horte:x 42,50 2,50 2 
2970 Ambush 29,64 296,00 3 
1405 R 24,55 23,60 9 
1437 22,35 29,30 5 

517 Gamaterr 20,00 0,40 l 
3186 Ripcord 10 14,78 34,50 8 
1477 Unden flüssig 5,26 5,40 5 

326 Roger 2, 04 3,40 2 
2731 Staub 1,60 16,00 2 
2470 Granulat 1,34 0,20 1 

90 1,22 1,70 4 
1413 MR 0,62 3,10 2 

Gruppansurnma 31 159,32 9 587,9 565 
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Handelsname Fläche 
ha 

Rodentizide 3256 58,911,59 4,603,20 295 
255 l.934,26 1.B60,80 229 
340 ,250,21 3 .966 30 388 

2670 719,18 102, 5 
1285 56,10 27,10 3 

927 Polytanol 0,10 0 20 2 

62,B71,44 10,560,30 922 

Fungizide 2794 Dithane Ultra-Spi8ss-Urania 1.855.87 611,90 39 
756 l?olyram-Combi 250,87 383,40 18 
383 Cosan 80 Netzschwefel 364,85 197,20 26 

6 Netzschwefel Stulln 91,58 66,20 10 
2823 100 26, 14 16,00 5 

982 50 20,55 3,33 11 
2273 Kumulus s 19,39 16,40 6 

727 15,45 7,70 5 
498 10, 56 8,80 2 

3099 8,63 ,20 4 
1633 3,48 2,90 l 
3190 3,25 2,50 l 
2746 Afugan 3, 11 4,30 4 
1365 2,73 2,20 4 

2,25 2,20 2 
2,20 1,10 2 
2,20 0, 20 2 

3545 Bayfidan 1,88 0,30 l 
3066 Previcu:r N l,47 0,70 l 
3225 Baycor-Spritzpulver 0,23 1,50 l 

- -- -===----

Gruppensumme J.686,69 ,330,03 145 

3026 Drawipas 983,93 . 048, 7 84 
115 1.065,00 3,60 5 
150 Lac 341, 40 40,00 7 
966 Basamid-Granulat 180,00 0,50 5 

9002 Adhäsit 1,44 7,20 2 
1406 Mesurol 0,12 0,10 l 

Gruppensumme 5.571,89 2.100,10 104 

esamtsumrne 521.050,79 73.284, 77 5,922 



34 

p emengc 0 

242 
2919 

3 20 8 
1018 

74 
]323 
2492 1 

,00 
400,00 

,60 
2002 ,02 
17 4 0 C:,;so:::-or:; l 4,00 

190 
2412 130,32 
277 9 110,00 
3 57 0 98,75 
3465 At.razin-'fL Stsfes ,88 

90,00 
80, 
72,00 
70 01 
54,95 
48 00 
42 00 

,10 

' ,20 
,70 

147,40 
,272,90 

,10 
4,973,90 
J 941,10 

,80 
.015,40 

1, , 20 

:J 

,30 
,90 

271, 90 
247,20 
247,80 
395 40 
200 30 
258 50 
132, 50 

91,30 
132,90 
103,20 

35,10 
, 20 
,80 
,00 

85,10 
1.0, 00 

318,50 
557 70 

,01~2,00 
,20 
,00 
70 

,28 
,10 
,90 

74 70 
,90 

10 40 
,10 
,00 

316, 30 
, 80 
,80 

4,90 
17,60 
17, 70 
37, 20 
15, 40 

0,20 
39,10 
l,20 
4,90 

10,20 

14 
15 
14 

1 
l 

44 
5 
1 
5 

10 

1 
2 

11 
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Gruppensumm·e 

2001 
937 

3101 
2020 

36 

3395 
17 31 
1005 
1862 

2845 

27 
241 

2330 
595 

3231 
3014 

4 59 
45 

1385 

317 
315 

2502 
2977 
1433 

318 
27 J 

2817 
1405 

954 
111 

15 
82 

1984 
3186 

517 
2770 
2183 

90 
117 
399 

1885 
1643 
1477 
1437 
1404 
2178 
2470 

329 
1383 
2970 

35 

Terraklene 
Reglone 

im 50 

Gesaprim 500 flüssig 
80 

terrasan Rasenrein 
Herbexan-M 500 
u 46 KV-T-fl uid 
Ustinex GL 
Tormona 100 
Atrazin 50 FBC 
Vorox ( ) 630 
Lentagran 
Stomp 
Vorox ( s) NEU 
Aretit flüssig 
Tributon 

Insekten-Stäubemittel Hortax 
Ekamet 
Metasystox R 
Gardona {Obstabil) 
Verindal Ultra 
Thiodan Staub 
PD 5 
Thiodan 35 flüssig 
Ripcord 10 
Gamaterr 
Nexagan 
Gardona SK 
Roxion 
TOP Borkenklfermittal SCHERING 
Nexi t flüssig 
Eruzin stark mit Lindan 
AAlindan flüssig 
Unden flüssig 
E 605 forte 
Hetasystox ( ) 

33,60 
28,80 
24,00 
20,20 
15,60 
14,40 
10,84 
10,00 

7, 50 
6,63 

,00 
, 80 

4,50 
3,00 
3,00 
3,00 

,40 
2,01 
1,16 
1,00 
0,92 
0,70 
0,25 
0,12 
0,05 

97.178,35 

7.815, 
2.663,85 

. 221, 7 
814,72 
685,35 
656,00 
437, 50 
280,00 
243.60 
223:ss 
213,42 
100 44 

,90 
76,49 
63,01 
4 3, 7 5 
35,76 
35 69 

,46 
,40 

8,13 
7,22 
4,90 
3,02 
2,71 
2, 14 
l,50 
0,78 
0,50 
0,30 
0,24 

15.775,59 

13, 20 
3,60 
8,00 

11, 40 
12, 00 

2,60 
5,90 
2, 50 
5,00 
2,70 
1,00 
0,80 

,50 
1,00 
0,60 
0,50 
0,60 
5,20 
0, 40 
0,40 
1,20 
0,70 
0,10 
0,20 
0,20 

8. 811, 

41,20 
2.413 80 
2. , 30 

742,20 
185,30 

8,20 
7,50 

140,00 
133, 50 
116, 80 
356, 7(1 

6 20 
,30 

120,20 
77, 60 

0,70 
39,60 
37, 30 
23,00 
l,40 

22,60 
6,10 
4,90 
3,00 
8,60 
4,30 
3,30 
2,60 
1,00 
0,30 
2,10 

6.898,60 

2 
3 
2 
5 
1 
2 
3 
2 
1 
4 
1 
l 

1 
l 
1 
1 
2 
2 
l 
1 
2 
1 
l 
l 
1 

1.717 

14 
286 

30 
87 

9 
1 
3 
2 

11 
23 
57 

2 
l 

20 
20 

2 
2 
2 
7 
l 
6 
3 
1 
4 
3 
4 
3 
2 
l 
1 
2 

610 
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r. Handelsname Fläche 
ha dungen 

Rodentizide 3256 79.642,65 6.106,60 
2 55 2.584 67 2.448,80 
340 1. ,52 .001,90 428 

1285 505,80 71,30 5 
2670 395,96 34,20 4 
1015 8,25 18,60 3 

927 Polytanol 4,00 8, 70 4 

Fungizide 7 56 3.932,76 l 307,40 17 
2794 2.504,28 00 35 

6 Netzschwefel 233,28 , 90 21 
2823 Bayleton 100 57,86 20,30 1 

383 Cosan 80 Netzschwefel 40,55 32,10 4 
498 Sufran Netzschwefel 20,64 17,20 2 

2 27 3 Kumulus 18 ,30 5,60 4 
982 Orthocid 50 17 50 2,30 7 

2752 Brestan 60 ,36 32,00 1 
7 27 10, 44 90 5 

3124 10,24 ,30 3 
8,86 1,20 4 

2092 8,25 6,30 4 
3066 Previcur N 6,00 1,50 2 
2746 4,86 1,60 4 
2952 4,20 1,20 
3 496 3,60 8,00 l 
3 54 5 2,90 5,80 l 
1726 ,88 1,70 2 
3190 2,00 ,00 l 

966 Basamid-Granulat 0,24 l,00 l 
3225 tzpulvei- 0123 l,50 l 
3567 0,20 1,00 l 
3099 0,20 0,10 l 
1732 Antracol 0,15 0,10 1 

Gruppensumme 6.905,79 2.446,00 127 

Sonstige 3026 4.507,97 3 543,50 90 
966 509,03 1,50 8 
115 500,00 1,00 2 
317 360 00 3,60 2 
150 ,50 9, 70 10 

9006 2,00 1,00 1 
9002 /\dhäsit 1,50 1,00 1 

634 Novaril Rot 0,30 0,10 1 
1402 Morkit 0, 57 2,10 2 
1406 Mesurol O, 48 0,80 l 

Gruppensumme 5.938,45 3 564,30 118 

Gesamtsum:me 559.098,38 78.080, 6.157 
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Tab. 3: Präparatelis für die Holzbehandlung 

3.1 Präparatemenge 

Nr. Handelsname Einschlag Anwen-
fm dungen 

---·· 

Insektizide 2977 Ripcord 40 46.498,74 3.777 940,00 l.169 
315 Nexit stark 15.669,62 778.210,00 364 
117 TOP Borkenkäfermittel 6.241,26 63.800,00 50 
399 Nexit flüssig 2.847,70 85.460,00 58 

3186 10 820,00 29.250,00 7 
2183 SK 500,00 4-750,00 2 

111 Verindal Ultra 429,43 32.690,00 36 
273 Insekten-Stäubemittal 273,08 1.670,00 

1643 AAlindan-flüssig 113,49 3.230,00 8 
954 Gardona (Obstabil) 19,50 100,00 1 

1885 Eruzin stark mit Lindem 12,00 800,00 1 

Gesamtsumme 73 424,82 .777.900,00 .704 

3.2 Präparatemenge ,2 % erfaßt) 

Anwendungs- Nr. Handelsname Menge Einschlag Anwen-
bereich kg fm dungen 

Insektizide 2977 Ri.pcord 40 34.946,57 . 046 630,00 1. 239 
315 Nexit stark 7.586,14 409.190,00 239 
117 TOP 2.825,09 31 640,00 30 
399 Nexit 875,50 22.270,00 23 
111 Verindal Ultra 390,00 28.210,00 27 
273 Insekten-Stäubemittel Hortex 162,30 470,00 9 

3186 Ripcord 10 30,00 2 000,00 3 
1643 AAlindan-flüssig 20,80 500,00 3 
1885 Eruzin stark mit Lindan 3,25 550,00 3 
2183 Gardona SK 4,55 70,00 l 
9003 Synergid 3 1,00 50,00 l 

Gesamtsumme 46.850,20 3 541. 580, 00 1. 57 8 
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Tab. 4 und Abb. 1: Flächenbehandlung 
<hochgerechnet) 

1985 

Tsd. ha " Tsd. ha " 
Repellents (P) 97, 9 56,9 46,9 8 
Herbizide (H) 34, 20,0 10,1 ,0 
Insektizide (I) 12,9 11 0 13 l 
Rodentizide (R) 13,6 7,9 ,1 14,4 
Fungizide (F) 3,7 2,2 115 '8 
Sonstige (S) 0, 3 0,1 2,4 2,9 

insgesamt 17 2, 0 100,0 84,0 100,0 

Waldfläche 
% Tsd, ha 

2,0 150 m Repellents 

~ Herbizide 

Insektizide 

1,5 

100 

LO 

50 

0,5 

Tsd 

47,9 
9,9 
7 

3 
• 8 

4,0 

87, 

1986 

54,7 
11, 3 
a a 

17,5 
3,1 
4,6 

0 

Rodentizide 

Fungizide 

sonstige 
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Tab. 5 und Abb. 2: Präparateausbringung Anwendungsbereichen 
<hochgerechnet) ausgenorrmen Holzbehandlung 

(P) 757,6 '9 
(H) 313, 7 '3 
( ! ) 134, 1 9' 
(R) 183,8 

' (F) 7,7 O, 
(S) 8. 0,6 

L 405, 100,0 597, 

1.500 

g Repellents Rodent1z1de 

1.000 ~ Herbizide Fungizide 

Insektizide sonstige 

50 



6 1: 

944 
731 

036, 3 
,0 343 

L481,1 

4 
753,3 703,9 
7 ,J 9, l 8 
726, 8 4,8 19 

,0 '9 
617,8 35114 
61319 
577, ,4 
454,0 ,3 
437, 279, 3 
392,0 101,0 61 
382, 160,9 
37 6, 4, 1 
371, 243, 3 67 
344,9 205, 31 
270,9 ,1 

37, 9 149, 16 
228,5 20'7, 7 20 
183,4 ,1 21 
129, 3,7 1 
125 l 187,5 

90,4 36, 1l 
'8 33,2 

74, 9 13,0 
7 

61,3 7,0 1 
54 0 , 7 39, 208 
53,5 102, 20 
49,4 197, 17 

4 18,2 7 

'' 30, ,9 4 
24, 201 4 
21,l 11, 3 
21,1 1115 3 
20,0 8,0 1 
19,4 37,0 8 

(1) 18, 4 7,0 
17, 60,9 
16,0 '0 
1517 ' 11,7 7,5 3 
10, 10 

6,7 15 
5,7 15,2 
4,2 4,0 
4,0 18,0 
1, 13, 9 1 
1' 4' 11 
l, 4, 11 
0,9 ,7 
o, ,3 l 
0,8 1,0 1 
0,7 4,6 3 
0, 7 0, l 
0' 0' 1 
0, 3,0 1 
0' 0,6 1 
0,3 0,6 1 
0,2 220,4 12 
0' '3 1 
0,1 0, 1 

77, HO, 04 '7 



6. Hi 

( I) 

(FHNI 

( I) 

1 i 

Fosetyl 
Di11ron (H) 
Cyanamid IH) 
Chlorphacinon (Rl 
Bentazon (H) 
Triadimefon (!') 
Dinoseb-acetat (H) 
Dinoseb {FHI) 
Fenpropimorph {F) 
Monuron (Hl 
Zusatzstoffe (S) 
Deiquat IH) 
Dichlofluanid 
Pirimicarb II) 
Dimethoat III 
Propoxur (!) 
Propamocarb (F) 

IF) 

( I) 

(HI 

?iperonylbutoxid (II 

(87, 

10 , 9 . 
3,911, 

.359,6 
1 907,9 
l 878,9 
1 867, 
1' 
1 484,7 
1 341,0 
1. '1 
1.081, 

000,7 
801,0 
500, 
4 87 
444, 8 
389,1 
375,4 
291, 0 
250, 3 
176,4 
171,7 
l. 4 7, 9 
121, 
131, 1 

86,9 
78, 7 

, J 
39,8 
37,1 
30,8 
24,0 
20 
17, 5 

, 1 
13, 6 
12, 

8, 
7,4 
6, 
6,0 
5,9 
5,6 
5,3 

, 2 
4,6 
4,0 
2,7 
2,5 
2,5 
2,4 

, 4 
1,4 
1,4 
1, 4 
1,3 
1, 
1, 1 
1,1 
0,9 
0,5 
0,5 
0,4 
0,3 
0,2 
0,2 
0,1 
0, 1 
0,1 

ha 

.067,7 
2 967,8 

2808,1 
971, 0 
441, 9 

. 008, 
954,5 
611, 9 

,2 
374, 8 

, 4 
383,4 

4.703, 
3,6 

556,5 
314,3 
288,6 
190,0 
154, 

3,6 
0, 

58,5 
62,9 

.088,7 
64, 

. 854, 
, 3 

130, 7 
2. , 7 

14, 6 
13,7 

64,1 
19,7 
18,1 
10, 
12, 

0,7 
296, 0 

, 7 
3, 
9, 4 
1,2 
0, 3 
0,3 

.699,6 
2' 

1, 0 
1,0 
2, 
0,1 

'7 
2,2 
0, 4 

'1 
5,4 
0,7 
4, 
0,3 
0,3 
1,1 
1,0 
3,1 
1, 
1,5 
0,1 

16,0 

dungen 

481 
617 
361 

20 
231 

39 
101 
120 

73 
18 
32 

31 
44 

8 
58 

5 
5 

24 
22 
91 
17 

520 
13 

84 
10 

3 

13 
5 
3 

11 
4 
1 
4 

1 
296 

2 
7 
1 
1 
1 
l 
2 

m-::!-,::o~·-:w-:-i-r:-l<-s_t_o:-f-:f-e _________ 3_5_._3_6_6_,-5---·----3-6--57-2-,------:;-:-035 



121, 5 
117, 5 
111, 3 
106,0 

6 
'1 

9 
9 11 

10 
l 
l 
s 

90 
22 

1 
9 

1716 3 
7 

12, 9 2 
12, 0 9 
11, 4 6 
11, 1 E 

'a 7 
7 

8, 4 344 
8, 3 l 

'0 7 
, a 7 

4,4 4 
,} 

3,3 1,0 
2, 2 5, 9 3 
1,9 5, O l 
l, 8 8, 0 1 
1, 6 ) 4 
1, '0 1 
1,5 2,0 1 
1, 4 '6 2 
1,4 1,7 2 
1 4 1, 5 4 
1,J 3 7 2 
0, 8 4 
0,8 J 5 
0,7 8 
0' 4,3 
0,4 2' 
D, 4 1, 
0,4 1,' 
0,3 8,7 
0' 0' 
0' 0, 7 
0' 1,0 
0, 1 2, l 
0, l 0,1 
0, 1 0' 
0, l 0,4 
0, l 0,1 
0, l, 0' 
0,1 2' 
0, 1 1, 
0,1 0' 
0, 1 1,0 

0' 3,3 



Tab. 7: vfi toffl 1 

7.1 Wirkstoffmenge 

Wirkstoff 

43 

r di Hol 

(47,0 % 

Menge 
kg 

ung 

fm 
Anwen 
dunge 

-----------+----------------------
Linden (II 
Promecarb (II 

( I 1 

7.2: \4irkstoHmenge 

Wirkstoff 

(II 

(I) 

9.796 1 
2. , 0 
1.391,8 

2,1 
1,2 

13.286,2 

(84, 

13.681,6 
13.783,0 

364,6 
280, 

33.110,1 

% 

1.053.153,0 
457.237,0 

11 699 0 
,0 

228,0 

1. . 67 , 0 

t) 

Holz 
fm 

.807.190,0 
965.860 0 

4.850,0 
.800,0 

4.841.700,0 

7.3: Wirkstoffmenge 1986 (85,2 % erfaßt) 
Wirkstoff Menge Holz 

kg fm 

13 981,6 3.048.630,0 
6 680,9 492.830,0 

127,1 31 640,0 
( I) 3,2 70,0 

20.792,8 3.573.170,0 

712 
27.3 

7 
2 
2 

996 

Anwen-
dungen 

1.176 

3 
50 

1 7 54 

Anwen-
dungen 

1 242 
334 

30 
1 

.607 



Abb, mit I 
lags 

Holzeinschlag 

0 

1 

10 

1976 

Abb. 4: Für den Hol 

t 

150 
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50 

1976 
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Betreuungsforsten 

staatliche Forstämter* 

Privatforstämter 

ohne Differenzierung 
insgesamt 

• einschließlich der 

% 

4 

,1 

Körperschafts-

Besi 

11,5 !> 

21,3 J'5 16, 

,0 3 

Bundesforstämter 



ungs 

Laubholz 2 '5 21. 

Nadelholz 4.203. 48. 

Kulturvorbereitung 33. ,4 .229,5 

Pflanzgarten U.LO w L,,..JU,; ~Je .J 

"" 0 

Laubholz 2.116.3,!f.6 

Nadelholz .310.355, 1, 

Kulturvorbereitung 1. 1 5, 

Pflanzgarten 639,9 262,7 41. 



te 

i 1 1 1 
i 1 ! 

Repel1ents 1 15 34.489,3 1 84,4 7.504, 

Herbizide .124,6 64, .322, 36 1 4 .426, 

Insektizide 4,4 .633, 95, 785, 11, 

Rodentizide 9. 93,5 671 8 5 93, 

Fungizide 291, 22, 

Sonstige 241 7 11, 

1 1 21.160 3 48.961,2 26.497, 



Abb, 

Wa 1 (1fl äct1e 

O,G 

0, 

0,4 

0, 

0,2 

0,1 

i] 
H10 

tteln 

Repe! 

Hertii 

Rodent ide 

FLmgi 

sonst 

1985 



1+9 

, 11: D ierung ik 

lL L AUS\t/ertung 

(%) (%) 

, 9 l, 1 0,0 99 
' o,o 

76,9 0,0 81, ,7 0,0 
4, 4 83,7 9, 7,1 

98/ 117 0,0 99, 0 8 o,o 
19,4 51,5 59, 24 16,0 

8,1 3, 8,3 '4 l, 

(%) (%) 

,1 83,9 0,0 29, 70 0,0 

11. Aus1t1ertung 1986 

1986 

Luft tragbar Luft 

Flächenbehandlung Fläche (%) der Ausbringung (%) 

'9 ,l 0' , 1, 2 0,0 
7 ,8 20,2 0,0 80,9 19, 0,0 

Insekt zide 39, 11, 6 48,7 81,3 13, 9 4, S 
Rodent zide 98, 1, 0,0 99,1 0,9 0,0 
Fungiz de 11, 4, 83, '8 20,3 13, 

90,0 3, 6 6, 4 0,7 

(%) (%) 

13, 0,0 29, 70, 0,1 
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. 12: Di ierung 

.1: Auswertung 

1985 

nehmer 

(%) 

9 1, 4 
,9 21,1 

Insektizide 50,5 49,5 
Rodentizide 8 8, 2 11,8 
Fungizide 30,3 69,7 

insgesamt 87,5 12, 

Holzbehandlung (%) 

Insektizide 61,0 39,0 

12. Auswertung 1985 

Flächenbehandlung 

Insektizide 
Rodentizide 
Fungizide 

insgesamt 

Holzbehandlung 

Insektizide 

1986 

Lohnunter
neluner 

nach Fläche (%) 

96,5 3,5 
82,0 18,0 
54,9 45,1 
89,5 10, 
12,8 87,2 

~ ,5 ,~ 

nach Festmetern (%) 

63,3 36,7 

Ausbr ngung 

eigenes 
Gerät 

Zahl 

,2 
82,0 
84,0 
91, 3 
7 '0 

88,9 

,0 

Lohn unter-
nehmer 

3,8 
18,0 
16,0 

3,7 
'0 

11,1 

Ausbringung 

38,0 

Lohnunter
nehmer 

(%) 

(%) 

nach Zahl der Ausbringung (%) 

95,7 4,3 
84,7 15,3 
85,5 14,5 
91,4 8,6 
75,0 25,0 

90, ,9 

nach Zahl der Ausbringung (%) 

,0 36,0 
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Abb. 6. ldfl l nen 



Tab. 13: die 

Bundesland 

Schleswig-Holstein 8,9 140.200 93,2 91,4 

Niedersachsen 20,7 984.000 91, 91,5 

Nordrhein-Westfalen 24,6 838. 88,8 87,0 

Hessen 39, 835.800 75,2 72,8 

Rheinland-Pfalz 39,4 781. 500 91,3 93,7 

Saarland 33,l 85.100 75,4 81,6 

Baden-Württemberg 36,5 1. 305. 500 '7 88,l 

Bayern 33,7 2.378.200 89,7 93,6 

Bundesrepublik Deutschland 29,6 7.360.000 87,2 89,0 



. 14: Ausbringungsmenge in 

Schleswig-H. 17.160,6 4.417 ,4 480,0 5.255,6 0,0 300,0 27.613,6 

Niedersachsen 26.777 ,8 33.675,1 5.476, .026, 1. 990, 13,5 90.959,7 

Nordrhein-W. 33.659,3 8.331,9 327,8 2 815,2 143, 234,0 45.511, 

Hessen 43.037,9 11.740,8 16.190,0 11.545, 104,8 82.625,0 

Rheinland-P 49.821,9 lL 447,2 5.540,5 1.118 2 295,3 68 301,8 

Saarland 3.851,8 L823, 7 244, 6,8 0,0 5 • 

Baden-Würt. 72.374 7 10.058,5 2. • 8 8 090,9 200 8 3. 9 96.481,6 

Bayern 75.428,8 12.645,0 6.182,5 6.353,5 121,4 975,0 lOL 706, 2 V, 
.(:-

322.112,8 93. 771, 31.156 3 62.871 3.686,6 5 571,8 

Schleswig-H. 17.161,4 .423 0 15,0 .865,9 0,0 0,0 28.465 

Niedersachsen 23 549, .062 9 2.773,4 36.534, 6.090, 013,5 

Nordrhein-W 077, .868.2 '9 5.821,0 14,l 18, 42.083,3 

Hessen 82.722, 14.594, 8.886 9 16 ,1 97,6 590,3 123.019 8 

Rheinland-P. 47 .146 8 .920, 512, 8.882 404 5 58,9 925, 

Saarland 5.403,7 .272,3 50,2 183, 0, 0' 

Baden-Würt. 73.231,2 11.241,2 1.035,3 8.116, 156, .376 

Bayern 71.326, 13.790, 2.218, 6.150, 144, 889,8 

i: 348.619, 97.172, 15.776,1 84.682, 6.907,5 5.935 



. 15· F ung den 

I 
~ 

Schleswig-H. 1.923,3 411, 3 80 0 408, 0,0 2,0 .824,9 

Niedersachsen 2.824,0 .440,5 .472, 3 083,5 659,4 3,5 12.483,1 

Nordrhein-W. 3.222,l 730,6 494, 435, 23, 10 0 

Hessen 3.915,8 844,2 3.736,5 1. 923, 47, 2 1 

Rheinland-?. 5.719,2 1.110,0 656,6 1.252,6 418, 

Saarland 513,9 155, 41, 1,7 0 

Baden-Würt 12.716,0 767,4 411, 3 1.455, 0 113, .917 7 

Bayern 10.050,8 1.322,7 1 692, .974,0 61, 123,. 8 .224,6 01 u, 

40.885,1 .782,4 .584,9 10.560,3 L 330, 0 2.100,1 

Schleswig-H. 1 778, 9 495 7 30,0 265,5 0 ,0 

Niedersachsen 2. '2 3.138,8 .310, 4 '0 2.010 . 726 

Nordrhein-W. 2.923,9 858, 409, ,5 12 5 5 5.126, 

Hessen .616,8 LOGS, 5 479,5 236, 54,5 8 464, 

Rheinland-?. 6.198, 1.028,0 670 1. 8 216, 14,3 .104 

Saarland 614,l 130, J 40,4 94,3 0 

Baden-Würt 12.713,4 398, .646,8 '9 3.435 1 19.071, 

Bayern 11.235,2 1. 287, 1 571, 5 77,9 96, 17 .141, 7 

i: 42.672,5 8.804,2 .910, 13.690,5 2.446,8 3.560,9 78.085,5 



. 7: Antei der mit 

% Waldfläche 

repi_olik 
Deutsctilald 

Holstein 

1985 

ffl Repellents 

Fungizide 

Sonstige 



Anteil der mit 

Im:les
rew:ilik 
Deutschland 

SChleswlg- Niedr-
sachsen Westfalen 

Rodentizide 

Herbizide 

Insektizide 

Pfalz ilrttrnberg 



Schleswig-Holstein 467.900 19.390 4.1 

Niedersachsen 2.342.610 114. 4, .525 

Nordrhein-Westfalen 2.267 190 150.490 3 033.3 

Hessen 4.270.360 883.740 20,7 13.128,1 

Rheinland-Pfalz 3.645.060 1.077 .590 29 13.574,2 

Saarland 320.170 .040 669,2 

Baden-Württemberg 5.593.810 .158.860 17.373, 

Bayern 7 525.960 1.326. 770 17, 23.343 

Schleswig-Holstein .620 7.490 1 7 

Niedersachsen 2 .474. 940 120. '9 1.623 

Nordrhein-Westfalen 2.197.380 121..680 5,5 2.362, 

Hessen 2.911 790 371.. 750 12,8 5. 

Rheinland-Pfalz 2.978.140 695.450 23, !L064 

Saarland 296 840 31. 850 10, 436 

Baden-Württemberg 6.421. 830 .211.680 18,9 14.712,7 

Bayern 7.145.050 986 13, 14.527,3 



. 9: Anteil mit 

D 1985 

1986 

Nieder
sachsen 

Hessen 

ags 
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